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Klaus Schachner, Ing. Richard Sorko.  

Bgm. Grete Gruber, Ing. Christian Moser, Mag.a Eva Volkar 

 

Begrüßung durch Bgm. Gruber 

 

kurze Vorstellung des Projektes:  

Ein Generationen-Aktiv-Park (in der Folge abgekürzt GAP) ist auf die Bedürfnisse jüngerer 

und älterer Menschen abgestimmt. Das Ziel besteht in der nachhaltigen Verbesserung der 

Gesundheit seiner BesucherInnen. Das Konzept des vorgestellten Parks wurde von der 

WHO entwickelt und getestet. Kinder und ältere Menschen sollen nebeneinander 

„spielen“. 

 

Ziele : Förderung des Zusammenlebens von Jung und Alt 

• Persönliche Begegnung 

• Stärkung der körperlichen Gesundheit 

• Verbesserung der geistigen Gesundheit 

 

Ein GAP besteht aus einem Rundweg, an dem Stationen zur Förderung der Ausdauer und 

zum Üben von Alltagserfordernissen angeordnet sind. Diese enthalten Elemente zur 

Muskelkräftigung, zur Verbesserung der Koordination und der Hirnleistung sowie 

Erschwernis-Elemente im Gehweg.  

Die Geräte wurden speziell für Senioren entwickelt, sind aber von allen Altersgruppen und 

besonders auch von Menschen mit Behinderung zu verwenden. Trainiert werden 

Muskelgruppen, die bei älteren Menschen zur Abschwächung tendieren und die Mobilität 

beeinflussen (Sturzrisiko). Die durch die Bewegung ausgelösten Reize beeinflussen die 



Knochenstruktur positiv (gegen Osteoporose). Durch Veränderung der Körperposition und 

der Wiederholungen lässt sich die Belastung dosieren. 

Die Tafeln mit Denk- und Gedächtnisaufgaben (Lösungen auf Rückseite) bestehen aus 

einem Erklärungs- und fünf Aufgabensegmenten. Die Aufgaben sind jahreszeitlich 

abgestimmt und vier Mal im Jahr zu wechseln. 

 

In Wien gibt es bereits einen GAP, der sehr gut angenommen wird. Als Standort in 

Judenburg wurde der Sparkassenpark gewählt, weil er zentral gelegen ist und der 

Seniorenbereich an einen bereits vorhandenen Kinderspielplatz angeschlossen werden 

kann.  

Die Finanzierung ist mit Förderzusagen vom Land Steiermark und von einer Versicherung 

gesichert. Sollte die Stadt Judenburg mit diesem Projekt bei einem Wettbewerb gewinnen, 

könnte mit dem Preisgeld ein größerer GAP errichtet werden.  

 

 



 

 

 

Der folgende Vorschlag (Minimalversion) wird zur Diskussion gestellt:  

• 3 Erschwerniselemente im Gehweg mit Handlauf, Stufen, Rampen und 

Tastelementen 

• Rudergerät 

• Kling-Klang 

• 4 Tafeln zur Verbesserung der Hirnleistung 

Weitere Gestaltungsmöglichkeiten sind unterschiedliche Bodenmaterialien, Pflanzen, 

Geländemodellierung (Hügel...). Geräte können grundsätzlich auch selber gebaut werden, 

sie müssen jedoch vom TÜV genehmigt werden.  

 

Verbesserungsvorschläge:  

Gut wären je ein Gerät für die Beine und eines für den Oberkörper. 

Hitliste: 1. Bauch-Rücken-Trainer, 2. Beinpresse, 3. Rudergerät 

Boxerrad kann leicht zerstört werden. 

 

Statt Kling-Klang das Kugelspiel (da Kugeln sicher bald verschwinden, selber mitbringen)



weitere Anregungen  

 

·  Der GAP könnte auf den nordöstlichsten Zipfel des Sparkassenparks neben dem 

Haus Schulgasse 9 ausgedehnt werden. Die dortige (inzwischen zerstörte) 

Sitzgruppe wird nachts oft von lärmenden Jugendlichen belagert. Eine Nutzung 

dieses Bereichs für den GAP, verbunden mit der Demontage der Sitzgruppe, 

könnte ihn vielleicht für die Jugendlichen uninteressant machen. Auf jeden Fall aber 

muss man sich für dieses Problem eine Lösung überlegen. 

Einwand: Gefahr der Zerstörung der Geräte in diesem uneinsichtigen Winkel 

·  niedriger Basketballkorb. Körbe in verschiedenen Höhen, die auch von 

Rollstuhlfahrern benutzt werden können. Die Bälle müssten selber mitgebracht 

werden.  

·  Trampolin zur Muskelkräftigung. Dabei besteht jedoch Verletzungsgefahr. 

·  Geräte zum Wirbelsäulentraining (Kräftigung, Dehnung):  

eine Art „Lat-Maschine“ (siehe Abbildung) 

Ringe, Reckstange in unterschiedlichen Höhen, Barren 

·  „Pfad der Sinne“  

unterschiedliche Bodenmaterialien (für Fußreflexzonenmassage) 

Duftreize (Pflanzen) 

Klanghölzer: Baumstämme mit je anderem Ton (Beispiele dafür im Keltendorf in 

Hohentauern und in Großlobming) 

·  Wege mit größeren und kleineren Steinen 

·  Durchführung von Aktivtagen im GAP 

eventuell zusammen mit Gesundheitstag 

Basteleien mit Salzteig und andere Tätigkeiten, die auch von Kindern gut 

angenommen werden 

·  in Germering bei München gibt es in einem Seniorenzentrum einen öffentlichen 

Garten, wo jede/r ein Stück bebauen kann. 

 

 

 

für das Protokoll: Eva Volkar 



 

 

 

 



 

 

 


